
Die ferne Prinzessin

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band (Jahr): 53 (1927)

Heft 37

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-460664

PDF erstellt am: 29.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-460664


(Stilblüten

SlbgebliÇt. Taê Tienftreglement ber

fdjtoeijerifcfjcn SBunbeêbafjnen entftält ein
Staucfjbcrbot für baë bienfttucnbe SBun»

beêperfonaf, Gcinjig bem Sofomotibper»
fonal ift baë Staucfjen audt) toäfjrenb ber

gafjrt geftattet. Hielt ba nun fitrjlid) ein
3ügletn auf einer Station ber Rentrai»
fdjtoetj an. Ter Sofomotibfüfjrcr fjatte
foeben feinen SBriffagoftttmmet in SBranb

gefteeft, afë ein fjöfjerer Sontrottbeamier
auê 93crn baê Tampfrofj beftieg unb,
afê ber Quq ficb, in SBetoegung gefegt,
bem güfjrer in barfdjem Son befatjf, baê

Sîaucfjjeug toäfjrenb beê Tienfteê bei»

feite ju fegen. Ter SJÎafefjiitcnfenfer aïê

feibenfcfjafttidjer SMjänger beë SUfotinS
liefj fict; jebocf; nicfjt fo feidjt auê ber

gaffung bringen, er erinnerte feinen 23or=

gefegten, baf; itjm baê Stedjt beê Stau»

djenê juftefje uub ûbrigenê fjabe auefj er
(ber SBeamte) eine gtgatre im SJÎuube.

Ter SJÎann rourbe auf einmaf etmaê ber»

bufct unb, nidjt fdjtagfertig genug, fagte:

Tafür bin idj nidtjt im Tienfte."
Ter güfjrer fiefj ben 3U9 alfogletdj

auf offenem gelbe anfjaften mit ber SBe»

grünbung, bafj eê ifjm ftreng unferfagt
fei, Seute ofjne Tienftberridjtung auf ber
SJcafdjine mttjufüfjren. Itnb toeif er eê

fefbft feftgeftellt, bafj er nidjt im Tienfte
fei, murbe er etmaê unfanft beranfafjt,
bon ber SJcafdjine fjerunterjufteigen, unb
erft afê baê gefdjefjen, fetzte fidj ber Gcifen»

bafjnjug mieber in SBeroegung. jebenfallê
fann man bem güljrer bie ridjtige Ttenft»
auffaffung nidjt abfbredjen. Sm!iec

Sieber hebelfpalter!

jn einem fleinen SBfatt ber Dftfdjroeij
bietet, ein bieberer SBirt jmei fcfjön mö»
blierte gimnter an, mit je jmei Stetten,
roobon eineê fjeijbar mit Socfjgefegen»
tjeit."

(Sin fjeijbareê SBett unb eineê, in bem
bie SJÎildj jum ©ieben gebracfjt merben
fann! Tu lieber ©ott, toaê toillft bu
nodj mefjr! Ter SBirt ift Sîefter ber
SJÎenfdjfjeit getoorben, ber baê SJÎittef
enbficfj fanb, bie teuren SBofjnungen ab»

jufdjaffen
*

ftn einem anbern SBIättcfjen ber Oft»
fdjtoeij ift ju lefen: gafjnflinif ©teinad)
ift toegen Stbtoefenfjeit in ben gerien biê
1. September gefdjfoffen."

Tafj gerien für bie barbenbe SJÎenfdj»

tjeit eine unentbefjrfidje SBofjftat finb,
gefjt fdjon barauê fjerbor, bafj fidj berer
nun fdjon ganje Sfinifen bebienen. Taê
SBanbern ift fdjon nidjt mefjr nur beê

SJÎûtterë Suft unb bie greube eineê §a=
genbeef, Srone ober Snie, fonbern auefj
bie einer gafjnfTtmf, bie ber Gcjtrajug
in bie gerien rollt. XmftK

WAFFEN 363

Brownings, Doppelflinten, Drillinge, ^^^1'
Bockbüchsen, Ord.-Gew., Stutzer,
Gehörschoner,Viehschussapparate,
Munition etc. Kataloge verlangen. Telefon 646.

F. KUCHEN, WINTERTHUR.

Unb bie ©terne
im roeiten SÖeltenraum

ttnb bie ©terne im roeiten SBeftenraum
SBIinfen fidj an; unb toeifj toofjl faum
Ter eine mefjr bon bem anbern,
Sllë bafj fic ben Staunt bitrdjmanbern.

Uttb bic SJÎcitfdjett, bic über bic Erbe gefj'n
llnb freunblidj fidj in bic Stugen fefj'n:
SBaë toiffen fie mefjr bon ben anbern,
Stfê bafj fie ben Staum burdjloaubern?

* Schonno ©icbtl

Taê erfte ©taê
Gcrfrifdjt unb macfjt munter,
Taê jtoeite fliefjt
©djon bon fefber fjinunter.
Ten folgenben ftefjt
Tic ©djlunbtür nodj offen,
Tann bift bu fertig,
SJÎan fagt audj befoffen".

Tie nun nodj geitoffenen
SBerben berfdjoben,
Tie unten befinbticfjett
SBollen nadj oben.

Taë gibt Sonftifte,
Tie nidjt fefjr reintidj
Unb für bic Umtoett
SJÎeift äufjerft beintidj.

SBer iägtidj gurgelt"
SJÎit ©cfjnabê unb gufet,
Sommt nie mefjr tjerauê
Stuê Tunft unb Tufef.
Gcr ftiftet im Hirne
Sßerjefjrenbe SBrärtbe.

Telirium tremenê"
Taê ift fein Snbe! muU

*
2Ctttn?ort

an meine fleine Stiebte betr
Sîun fott Teineê Sôpfdjenê gier,
Saum gebiefj'n, jum Sefjridjt toarfbern?
Sfdj, idj fannê nidjt faffen fdjier.
Unb Tu toeifeft auf bic Sittbern.

Sîun, fo fei'ê benn, fafjret toofjl
©olbne £öpfc erfter jugenb
SJÎefjr atê einer fdjnitt ben Sofjt
Erft alê feineê Sffterê Tugenb.

Hafte ©cfjritt, Tu fleineê Ting,
SJÎit ber afferneuften SJÎobe.

Tocfj bergifj nicfjt, mancfjeê ging
Tabei jämmerfiefj marobe.

aßagenfopf unb Sippenftift,
©toffcêmangel jum Erbarmen,
Taju ^igarettengift,
Sinb berfdjone Tu ntidj Strnten!

Tenn idj liebe bie Sîatur,
Store SBangen, ofjne garbe,
SBie beê Sfbenbfeudjtenë ©bur,
3öbfe tore baê ©olb ber ©arbe.

Sîein, idj bin fein fdjnöber SBiefjt,
©o ein arger ©piefberberber;
Todj bergifj baê ©ine nidjt:
Ten ©efebmaef Teiner SBetoerber!

aifcnê SBagner

£)ie ferne ^rtnjefftn
©an Stemo. Gcorfo jmperafrice. gaft

lautloë gleitet ber fcfjnittige Stottê Sîorjce

an mir borüber. Stquamariitbtau urrb
©über. Ter Efjauffeur: bfaucê Sîappa.
33taufitberu cin unbeloegfidjcr ©room.

ftm ftonb eine Tarne, toîicfj unb laf»
fig iu einen grûfjjafjrëfvlj auë fifber»
fdjintmeruber (Xfjiudjitta gefcfjmicbct. Taë
laitgflattcrnbc ßnbc cincè tjattcfjrofa
Erepc ©eorgetteëtjafê ftrctft mtdj mit
einer ftüdjtigen Stfjnung bon S'fjeure
bleue".

Sfaffc!" benfe idj jiemlidj laut.
Gcin Traum bon Suruê uttb Sîobteffe,

berfdjtoinbet ber SBagen an ber SBiegung
ber ©trafje. ©ogar ber SBarnruf ber

Huppe ftiitgt gebämpft, toie eine bië»

frète Gcntfdjulbigitng.
ftà) nenne fie bie ferne Sßrinjeffin".

jeben SJÎorgen jloifdjen elf unb einê
ftefje icfj auf bem Eorfo jmperatrice Sßo»

ften. jeben SJÎorgen geniefje icfj brei ©e»

funben fang jeneê unbegreiffiefj füfje,
fcfjloiitbefnbe ©efüfjl ber ©pannung unb

Troftlofigfctt pljantaftifdjer Steij beê

Uncrrctdjbarett!
33ië eineë Tageê bic fcfjaumige Sßefj»

fjütte, bom Suftjug aufgetrieben, ein fan»

geê, jartgeformteê SBein breiëgibt. Hun»
berte bon grauenbeinen fafj icfj tägltdj
fiefj in fetbftberftänbfidjer ©djônfjeitëpa»
rabe über ben Gcorfo betoegen. SBei b i e»

f c r grau toirfte bie Gcntfjüttung tote

ettoaê unfagbar jntimeê. SBie eine ftum»
me Sßertraitfidjfeit. SJÎir gitterten bie

Sniee.

Tagê barauf toagte idj ben erften
fdjüdjternen ©rufj unb tourbe mit einem

ganj ffeinen Sädjeht befdjenft. Unb fdjon
am nädjften Sjormittag faufte idj einen

ganjen Sfrm bott SJÎimofen unb Sttbiera»

nelfen, banb meine Sarte baran unb
tancierte in einem Slnfatt unerfjörter 33er»

toegenfjeit baê Sßufett in baë fangfam
borübergfeitenbc Sfuto

Gcntfetjen unb tooftûftigeê SJÎitleib mit
mir fefbft, toie nadj einem bottbradjten
Stttcntat, fafjt midj an. Tenn jet^t ift na»

türfiefj alleê auê. SJBaë atteê fättt
mir int Stugenblief nicfjt ein.

Gc"ê toar aber feineëtoegê auê. ftm ©e»

genteil, eê fing je|t erft an. Unergrünb»
liefj finb grauen! Sîacfj bem Tejeuner
übcrbracfjte mir ber bfaufifberne ©room
einen SBrief, järtticfj buftenb, mit brejiôë
gearbeitetem ©ieget: SBappen unb ©ra»

fenfrone. ftà) toar finbtfcfj enttäufcfjt.
SBfofj ©räfin! Unb fie fafj minbeftenê
toie eine HeïJogin auê! SJÎein itatieni»
fcfjcr ©pracf)fcfja| beftanb bamalê auë

ettoa jtoei TuÇenb SSofabeln. Slber bafj

eê fictj um ein Sîenbejbouê fjanbeltc,
fjätte mein Herj begriffen, toenn ber SBrief

in irgenb einem Songobtaleft gefdjrieben
getoefen toäre.

Unb bann f'fjeure bleue! Tämmer»
teeftunbe in ber SBiHa SJÎiramare.

Höcfjftfultibierte Sltmofpljäre. jeber
fleinfte ©egenftanb 3eu9e etne§ burdj
©enerationen fjodjgejüdjteten, überlege»

nen ©efcfjmacfeë. Ueberatt bornefjme
©titte unb ber fanfte Tuft biefer grau.
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Stilblüten
Abgeblitzt. Das Dienstreglement der

schweizerischen Bundesbahnen enthält cin
Rauchverbot für das diensttuende
Bundespersonal. Einzig dem Lokomotivpersonal

ist das Rauchen auch während der

Fahrt gestattet. Hielt da nun kürzlich ein
Züglein auf einer Station der Zenrral-
schweiz an. Der Lokomotivführer hatte
soeben seinen Brissagostummel in Brand
gesteckt, als ein höherer Kontrollbeamter
aus Bern das Dampfroß bestieg und,
als der Zug sich in Bewegung gesetzt,

dem Führer in barschem Ton befahl, das

Rauchzeug während des Dienstes
beiseite zu legen. Der Maschinenlenker als
leidenschaftlicher Anhänger des "Nikotins
ließ sich jedoch nicht so leicht aus der
Fassung bringen, er erinnerte seinen
Vorgesetzten, daß ihm das Recht des Rauchens

zustehe und übrigens habe auch cr
(der Beamte) eine Zigarre im Mnnde.
Der Mann wurde auf einmal etwas
verdutzt und, nicht schlagfertig genug, sagte:

Dafür bin ich nicht im Dienste."
Der Führer ließ den Zug alsogleich

auf offenem Felde anhalten mit der
Begründung, daß es ihm streng untersagt
sei, Leute ohne Dienstverrichtung auf der
Maschine mitzusühren. Und weil er es

selbst festgestellt, daß er nicht im Dienste
sei, wurde er etwas unsanft veranlaßt,
von der Maschine herunterzusteigen, und
erst als das geschehen, setzte sich der
Eisenbahnzug wieder in Bewegung. Jedenfalls
kann man dem Führer die richtige
Dienstauffassung nicht absprechen. àst°r

Lieber Nebelspalter!

In einem kleinen Blatt der Ostschweiz
bietet, ein biederer Wirt zwei schön
möblierte Zimmer an, mit je zwei Betten,
wovon eines heizbar mit Kochgelegenheit."

Ein heizbares Bett und eines, in dem
die Milch zum Sieden gebracht werden
kann! Du lieber Gott, was willst du
noch mehr! Der Wirt ist Retter der
Menschheit geworden, der das Mittel
endlich fand, die teuren Wohnungen
abzuschaffen

In einem andern Blättchen der
Ostschweiz ist zu lesen: Zahnklinik Steinach
ist wegen Abwesenheit in den Ferien bis
1. September geschlossen."

Daß Ferien sür die darbende Menschheit

eine unentbehrliche Wohltat sind,
geht schon daraus hervor, daß sich derer
nun schon ganze Kliniken bedienen. Das
Wandern ist schon nicht mehr nur des

Müllers Lust und die Freude eines
Hagenbeck, Krone oder Knie, sondern auch
die einer Zahnklinik, die per Extrazug
in die Ferien rollt. Laster

ZSZ

rîrovninxg.vorivelllinteri.IZrNNnAe.
IZockbllctisen, Örcl.-(Zev., Stutüer, HM
(ZedSrscooner.ViellscdusSÂppirràte,
klunilion etc. Kâtàloxs verlsneen. icelelon à4è.

Und die Sterne
im weiten Weltenraum

Und die Sterne im weiten Weltenraum
Blinken sich an? und weiß Wohl kaum
Der eine mehr von dem andern,
Als daß sie den Raum durchwandern.

Und die Menschen, die über dic Erde geh'n
Und freundlich sich in die Augen seh'n:
Was wissen sie mehr von dcn andern,
Als daß sie den Raum durchwandern?

q- Johanna Siebel

Schnaps
Das erste Glas
Erfrischt und macht munter,
Das zweite fließt
Schon von selber hinunter.
Den folgenden steht

Die Schlundtür noch offen,
Dann bist du fertig,
Man sagt auch besoffen".

Die nun noch genossenen

Werden verschoben,
Die unten befindlichen
Wollen nach oben.

Das gibt Konflikte,
Die nicht sehr reinlich
Und für die Umwelt
Meist äußerst peinlich.

Wer täglich gurgelt"
Mit Schnaps und Fusel,
Kommt nie mehr heraus
Aus Dunst und Dusel.
Er stiftet im Hirne
Verzehrende Brände.

Delirium tremens"
Das ist sein Ende! Nà

Zlntwort
an meine kleine Nichte betr
Nun soll Deines Köpfchens Zier,
Kaum gedieh'n, zum Kehricht wandern?
Ach, ich kanns nicht fassen schier.
Und Du weisest auf die Andern.

Nun, so sei's denn, fahret Wohl
Goldne Zöpfe erster Jugend
Mehr als einer schnitt den Kohl
Erst als seines Alters Tugend.

Halte Schritt, Du kleines Ding,
Mit der allerneusten Mode.
Doch vergiß nicht, manches ging
Dabei jämmerlich marode.

Pagenkops und Lippenstift,
Stoffesmangel zum Erbarmen,
Dazu Zigarettengift,
Kind verschone Du mich Armen!

Denn ich liebe die Natur,
Rote Wangen, ohne Farbe,
Wie des Abendleuchtens Spur,
Zöpfe wie das Gold der Garbe.

Nein, ich bin kein schnöder Wicht,
So ein arger Spielverderber;
Doch vergiß das Eine nicht:
Den Geschmack Deiner Bewerber!

Alfons Wagner

Die ferne Prinzessin
San Nemo. Corso Impératrice. Fast

lautlos gleitet der schnittige Rolls Royce
an mir vorüber. Aauamarinblau unv
Silber. Der Chauffeur: blaues Nappa.
Blausilbern cin unbeweglicher Groom.

Im Fond eine Dame, weich und lässig

in einen Frühjahrsp.lz aus
silberschimmernder Chinchilla geschmiedet. Das
langflatternde Ende eines hanchrosa
Crepc Georgetteshals streift mich mit
einer flüchtigen Ahnnng von L'heurc
bleue".

Klasse!" denke ich ziemlich laut.
Ein Traum von Luxus und Noblesse,

verschwindet dcr Wagen an der Biegung
der Straße. Sogar der Warnruf der

Huppe klingt gedämpft, wie eine
diskrete Entschuldigung.

Jch nenne sie die ferne Prinzessin".
Jeden Morgen zwischen elf und eins
stehe ich auf dem Corso Impératrice
Posten. Jeden Morgen genieße ich drei
Sekunden lang jenes unbegreiflich süße,

schwindelnde Gefühl der Spannung und
Trostlosigkeit phantastischer Reiz des

Unerreichbaren!
Bis eines Tages die schaumige

Pelzhülle, vom Luftzug aufgetrieben, ein langes,

zartgeformtes Bein preisgibt. Hunderte

von Frauenbeinen sah ich täglich
sich in selbstverständlicher Schönheitsparade

über den Corso bewegen. Bei d i e-

ser Frau wirkte die Enthüllung wte
etwas unsagbar Intimes. Wie eine stumme

Vertraulichkeit. Mir zitterten die

Kniee.

Tags darauf wagte ich den ersten

schüchternen Gruß und wurde mit einem

ganz kleinen Lächeln beschenkt. Und schon

am nächsten Vormittag kaufte ich einen

ganzen Arm voll Mimosen und Riviera-
nelken, band meine Karte daran und
lancierte in einem Anfall unerhörter
Verwegenheit das Bukett in das langsam
vorübergleitende Auto

Entsetzen und wollüstiges Mitleid mit
mir selbst, wie nach einem vollbrachten
Attentat, saßt mich an. Denn jetzt ist
natürlich alles aus. Mas alles fällt
mir im Augenblick nicht ein.

Es war aber keineswegs aus. Im
Gegenteil, es fing jetzt erst an. Unergründlich

sind Frauen! Nach dem Dejeuner
überbrachte mir dcr bkausilbcrne Groom
einen Brief, zärtlich duftend, mit preziös
gearbeitetem Siegel: Wappen und
Grafenkrone. Ich war kindisch enttäuscht.

Bloß Gräfin! Und sie sah mindestens
wie eine Herzogin aus! Mein italieni-
schcr Sprachschatz bestand damals aus

etwa zwei Dutzend Vokabeln. Aber daß

es sich um ein Rendezvous handelte,
hätte mein Herz begriffen, wenn der Brief
in irgend einem Kongodialekt geschrieben

gewesen wäre.
Und dann l'heure bleue! Dämmerteestunde

in der Villa Miramare.
Höchstkultivierte Atmosphäre. Jeder

kleinste Gegenstand Zeuge eines durch

Generationen hochgezüchteten, überlegenen

Geschmackes. Ueberall vornehme
Stille und der sanfte Duft dieser Frau.
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Des Schweizers Stolz
René Gilsi

de ift jroar nidbt attcè tote eê fein fottte, aber ben bittigften <3ctjnapè baben mir roerngficne-."

SBir fagten unê in mangeïtjaftem
granjöfifdj ein paar Strafen, jdj fat)
nur ibre arten, fenfibleit, ariftofratifdjen
§änbe. SJceine Werben toaren gefpannt
biê mt Qual, jeber SSerfucfj ttr Oer»

oberung erfdjien mir bange unb finbifefj.
gerne Sßrinjeffitt

jdj roeifj Ijeute nietjt metjr, ioic eë
ïam, bafj fie bann bennodj in meinen
Stritten lag. Stber ifjre Hingabe roar rote
ein fûrftliefjeê ©nabeitgefdjettf. Sîicmalë
fjatte idj audj nur bie jflufion beê 23e=

fttjenê. jmmer unb trotj allem

blieb fie bie ferne Sßrtnjeffin bon bamalê,
auf bem Eorfo jmberatrice

jfjr SJÎann, ber Eonte, roar mt Sur
in Sartêbab. jdj roar mit ängfttidjer
Sorgfalt auf ifjren Stuf bebaetjt unb
brängte midj ifjr nie in ber Oeffentlidj»
feit auf. SJÎeine 93elofjuuug loarcu roeite
abenblicfje Sbajierfafjrtett in ber föftlU
djen Skrfdjloiegenfjeit itjreê gefcfjloffeitett
(Xoupéë. jebeêmat beim Slbfdjieb nötigte
fie mir irgenbeine fleine Softbarfeit auf.
«Seulement pour foubenir!" Steine,
locrtbotte SSronjepfaftifen, einen bijarren

Sttttg ober eine erlefene SJÎiniatur. Sßour
foubenir! jfjr Sädjeln fäfjmte jeben 2Bi=

berfpritdj. Slber biefe ©efcfjenfe bebrüd»
ten unb ärgerten midj fjinterfjer.

Ein Telegramm, baê midj ganj plöt>
lidj nadj Haufe rief, toirfte faft mie Ent»

Restaurant

HAB IS-MOTTAIL
Zürich

Spezialitätenküche

Oes Lettweilers
René l-Nsi

Es ift zwar nicht alles wte es sein sollte, aber den billigsten Schnaps haben wir wenigstens/

Wir sagten uns in mangelhaftem
Französisch ein paar Phrasen. Jch sah
nur ihre zarten, sensiblen, aristokratischen
Hände. Meine Nerven waren gespannt
bis zur Qual. Jeder Versuch zur
Eroberung erschien mir bange und kindisch.
Ferne Prinzessin

Jch weiß heute nicht mehr, wie es
kam, daß sie dauu dennoch in meinen
Armen lag. Aber ihre Hingabe war wie
ein fürstliches Gnadengeschenk. Niemals
hatte ich auch nur die Illusion des
Besitzens. Immer und trotz allem

blieb sie die ferne Prinzessin von damals,
anf dem Corso Impératrice...

Ihr Mann, der Conte, war zur Kur
in Karlsbad. Jch war mit ängstlicher
Sorgfalt ailf ihren Ruf bedacht und
drängte mich ihr nie in der Oeffentlichkeit

auf. Meine Belohnung warcn weite
abendliche Spazierfahrten in der köstlichen

Verschwiegenheit ihres geschlossenen
Coupes. Jedesmal beim Abschied nötigte
sie mir irgendeine kleine Kostbarkeit auf.
Seulement Pour souvenir!" Kleine,
wettvolle Bronzeplastiken, einen bizarren

Ring oder eine erlesene Miniatur. Pour
souvenir! Ihr Lächeln lähmte jeden
Widerspruch. Aber diese Geschenke bedrückten

und ärgerten mich hinterher.
Ein Telegramm, das mich ganz plötzlich

nach Hause rief, wirkte fast wie Ent-

I?esl»ur»nt

lîtì» IS-«CD^^I^
^üricli

8peii»litiitenkilcne



Absinth und Hasard

fpanmiug. jfcf) ging ttacfj bex SJilla SJci»

ramare, um Slbfdjieb ju nefjmen. Tie
Eortleffa mar ausgefaljreit. jeb fjinterliefj
einen ©traufj Drcfjibeett unb ein paar
mebmiitige 3eüen.

Stad) bem îéjeuuev überbrad)te mir
ber blaufilberne ©roottt einen 23rief,

järttid) buftenb, mit btejtôê gearbeitetem
SBappcn.

Sie febrieb biesmal iu berblüffenb
gutem Tcittfd):

ÜRein Heiner greunb, id; bin lintroft»
lid) über jbre fdjnelte Slbreffe. ©ie ma»

reit bic4)cv yt betifat, um ©efchâftlicfjeë

ju berübren. Eine feljr liebensroürbige
beutfdje Ocigeitfrijaft! Tieê 511 jfjrer
Orientierung: jdj bin üon bent interna»
tionalen Steifebüro §ooï it. (£0. fjier eta»

btiert jur §ebuttg bes grembenoerfefjrs,
unb erlaube mir, jfjnen für meine per»

fönlidjeu 93entüfjuttgen, infhtfibe Sltttobe»

tiutjung unb ber att ©ie gelieferten SBert»

gegeuftänbe (altes fäuberlidj fpejifijiert!)
ben S3etrag Pütt einljunbert englifdjen
Sßfunb 31t liquibieren. SJtein Tictter ift
angeroiefen, beit litjed eittgegenjuitebmen.
33ott borjage!

SJcarielouife daftelli."

SJtidj traf nidjt ber ©djlag.

hinter mir ftanb, mit eiferuer ttner»
fcfjütterlidjfeit inartenb, ber ©room
biê icfj ben ©djed ausgefdjriebeu tjatte.

Goten

£rinffprüci)e
Gcin ©cfjitäpseljen in (iljren
Sann niemanb oermeljren.

Todj eine gaitje glafdje
SSerbrennt bidj ju Slfdje!

Hopfen uub SJealj

©Ott ertjalt'ê!
SJcafjboll genommen,
SBirb's immer befommen.

Tod) für foldje, bie faufen,

Tafj fie faum noclj fdjitattfen,

gür biefe Jenen

jft topfen unb SJcalj berloren!

*
jm SBeine liegt SBaljrfjeit!

Tod) fdjlürfft bu ju Oiel

33ei ttädjtlidjent ©djeine,
©0 fommft bu bon Sinnen
Uttb bu tiegft im SBeine! u

Huriddl Zürich
®rofier ©arten Saglidje Äonjerte
©efellfdjaftêrà'ume « 33ar I. Stage

INHABER: HUGO FURRER

£>er Unterfdjieb
Sie, ber Sie über alleë 33efcfjcib mif»

fen," fagte eine Tante 31t einem bcriiljm
ten SJljilofopIjen, finben Sie, baf; ein

grofjer Unterfcfjieb beftebt jroifdjen Siebe

unb grciiiibfrijaft?"
Tas mill idj meinen", erroiberte bie»

fer. Gcin llitterfcljieb toie jmifcfjcn Tag
uttb Scadjt."

*
2)te Unglücföjatjl 13

tritt Slnftattëgeiftlicljer fragte einen ©e»

fangenen: SBarum finb Sie tjier, mein

gitter greunb?"
jdj bin baë Opfer ber Unglûdëjafjl

i:i getoorben, idj fjatte ttäntticfj 12 ®e»

fdjlooreue unb einen Stidjter."
*

Abgefahren

jm Torfmirtëfjauê fitjt ein grembei.
Ta fommt ber Sigrift fjerein unb be»

ftellt einen Sdjoppen. Ter grembe, ber

ifjn fennt, mill ifjn ein toenig ujen. Sta,
lieber SJcanu," fpridjt er iljn an, ift eë

mafjr, bafj man bon jfjrem Sirdjtitrnt
auë bië nad) Hinterinbiett fefjen fann?"

Ofj, 110 oilt miter aê Hinterittbie", aut

loortet ber Sigrift. So! Sta, bië looljitt
benn?" fetjt ber grembe baê ©efbrädj
fort. He, baidj, bië i b'Sttnn!" belefjrt

ifjn ber Sigrift.
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^dsiniri und Hasard

spannnng. Ich ging nach der Villa Mi-
ramare, nin Abschied ;n nehmen. Die
«àvnlessa ivar ansgesahren. Ich hinterlies;
einen Ztrans; Orchideen und ein Paar
wehmütige Zeilen.

Aach dem Töjenner überbrachte mir
der blausilberne Grovm einen Brief,
zärtlich duftend, mit preziös gearbeiteten!
Wappen.

Zie schrieb diesmal in verblüffend
gutem Deutsch:

Mein kleiner Freund, ich bin untröstlich

über Ihre schnelle Abreise. Sie waren

bisher ;n delikat, nm Geschäftliches

zu berühren. Eine sehr liebenswürdige
deutsche Eigenschaft! Dies zu Ihrer
Orientierung: Ich bin vvn dem
internationalen Reisebüro Hook u. Eo. hier
etabliert zur Hebung des Fremdenverkehrs,
und erlaube mir, Ihnen für meine
Persönlichen Bemühungen, inklusive Antobe-
nutzung und der an Sie gelieferten
Wertgegenstände (alles säuberlich spezifiziert!)
den Betrag von einhundert englischen

Pfund zu liquidieren. Mein Diener ist

angewiesen, den Eheck entgegenzunehmen.
Bon voyage!

Marielouise Castelli."

Mich traf nicht der Schlag.

Hinter mir stand, mit eiserner
Unerschütterlichkeit wartend, der Groom
bis ich den Scheck ausgeschrieben hatte.

Earen

Trinksprüche

Ein Schnäpschrn in Ehren

Kann niemand verwehren.

Doch eine ganze Flasche

Verbrennt dich zn Asche!

Hopfen und Malz
lì'tt erhalt's!
Maßvoll genommen,
Wird's immer bekommen.

Doch für solche, die sanfen,

Das; sie kaum uoch schnaufen,

Für diese Toren

Ist Hopfen nnd Malz verloren!

Im Weine liegt Wahrheit!
Doch schlürfst dn zn viel

Bei nächtlichem Scheine,

So kommst du vou Sinnen
Und du liegst im Weine!

Großer Garten - Tägliche Konzerte
Gesellschaftsräume - Bar I. Etage

Der Unterschied

Sie, der Sie über alles Bescheid
wissen," sagte eine Dame zn einem berührn
ten Philosophen, finden Sie, das; ein

großer Unterschied besteht zwischen Liebe

nnd Freundschaft?"
Das ivill ich meinen", erwiderte dieser.

Ein Unterschied ivie zwischen Tag
nnd Nacht."

Die Unglücközahl 13

Ein Anstaltsgeistlicher fragte einen

Gefangenen: Warum sind Sie hier, mein

gnter Frennd?"
Jch bin das Opfer der UnglückSzahl

U! geworden, ich hatte nämlich 12

Geschworene und einen Richter."

Abgefahren

Im Dorfwirtshaus sitzt ein Fremder.
Da kommt der Sigrist herein und
bestellt einen Schoppen. Der Fremde, der

ihn kennt, will ihn ein wenig uzen. Na,
lieber Mann," spricht er ihn an, ist es

wahr, daß man von Ihrem Kirchturm
aus bis nach Hinterindien sehen kann?"

Oh, nv vill witer as Hinterindie", ant

wartet der Sigrist. So! Na, bis wohin
denn?" setzt der Fremde das Gespräch

fort. He, daich, bis i d'Sunn!" belehrt

ihn der Sigrist.
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